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(54) Ofen oder Kamin und Verfahren zum Verschliessen eines Feuerstellenhauptzugangs

(57) Um einen Verschließmechanismus eines
Ofens oder eines Kamins weiterzuentwickeln, schlägt
die Erfindung einen Ofen oder einen Kamin mit einer
Feuerstelle und einem Gehäuse vor, bei welchem das
Gehäuse einen Feuerstellenhauptzugang mit einer Ver-
schlusseinrichtung aufweist, und die Verschlusseintich-
tung in einer Hauptposition, bei welcher die Verschlus-
seinrichtung den Feuerstellenhauptzugang verschließt,
oder in einer Umkehrposition, bei welcher die verschlus-
seinrichtung den Feuerstellenhauptzugang freigibt, an-
ordenbar ist, und die Verschlusseinrichtung Mittel zum
Speichern von kinetischer Energie aufweist, und in der
Umkehrposition mehr kinetische Energie in den Ener-
giespeichermitteln gespeichert ist als in der Hauptposi-
tion.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einerseits einen Ofen
oder einen Kamin mit einer Feuerstelle und einem Ge-
häuse, bei welchem das Gehäuse einen Feuerstellen-
hauptzugang mit einer Verschlusseinrichtung aufweist,
und die Verschlusseinrichtung in einer Hauptposition,
bei welcher die Verschlusseinrichtung den Feuerstel-
lenhauptzugang verschließt, oder in einer Umkehrposi-
tion, bei welcher die Verschlusseinrichtung den Feuer-
stellenhauptzugang freigibt, anordenbar ist. Anderer-
seits betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Verschlie-
ßen eines Feuerstellenhauptzugangs eines Ofens oder
eines Kamins.
[0002] Öfen oder Kamine mit einer derartigen Feuer-
stelle und einer Verschlusseinrichtung zum Verschlie-
ßen des Feuerstellenhauptzugangs sind aus dem Stand
der Technik bekannt. Beispielsweise weist die Ver-
schlusseinrichtung eine einflügelige oder doppelflügeli-
ge Tür auf, die bei Bedarf aufgeschwenkt wird und in
dem aufgeschwenkten Zustand den Feuerstellenhaupt-
zugang des Ofens oder des Kamins freigibt. Darüber
hinaus gibt es Verschlusseinrichtungen, die eine Schie-
betür aufweisen. Die Schiebetür wird im Wesentlichen
in einer Ebene zwischen einer geöffneten und einer ge-
schlossenen Türposition am Ofen oder am Kamin hin
und her geschoben, um entweder einen Feuerstellen-
zugang des Ofens oder des Kamins zu öffnen oder zu
verschließen.
[0003] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung derarti-
ge Verschlusseinrichtungen weiterzuentwickeln.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung wird von einem
Ofen oder einem Kamin mit einer Feuerstelle und einem
Gehäuse gelöst, bei welchem das Gehäuse einen Feu-
erstellenhauptzugang mit einer Verschlusseinrichtung
aufweist, und die Verschlusseinrichtung in einer Haupt-
position, bei welcher die Verschlusseinrichtung den
Feuerstellenhauptzugang verschließt, oder in einer Um-
kehrposition, bei welcher die Verschlusseinrichtung den
Feuerstellenhauptzugang freigibt, anordenbar ist, und
die Verschlusseinrichtung Mittel zum Speichern von ki-
netischer Energie aufweist, und in der Umkehrposition
mehr kinetische Energie in den Energiespeichemitteln
gespeichert ist als in der Hauptposition.
[0005] Erfindungsgemäß ist es durch derartig ausge-
bildete Mittel zum Speichern von kinetischer Energie
möglich, die Verschlusseinrichtung zum einen baulich
auf einfache Art und Weise besonders dicht zu ver-
schließen, so dass die Umgebung des Ofens oder des
Kamins sehr gut von der Feuerstelle abgeschirmt ist.
[0006] Um bei einer Bewegung der Verschlussein-
richtung aus der Umkehrposition heraus und in die
Hauptposition hinein eine ausreichend große Kraft auf-
bringen zu können, welche die Verschlusseinrichtung
genügend fest gegen das Gehäuse presst, ist es vor-
teilhaft, wenn in der Umkehrposition mehr Energie, vor-
zugsweise mehr kinetische Energie, in den Energie-
speichermitteln gespeichert ist als in der Hauptposition.

Somit ist zum anderen die Bedienung der Verschlus-
seinrichtung besonders komfortabel, da das Verschlie-
ßen des Feuerstellenhauptzugangs und insbesondere
das Andrücken der Verschlusseinrichtung an das Ge-
häuse beim Verschließen des Feuerstellenhauptzu-
gangs wesentlich erleichtert ist.
[0007] Unter dem Begriff "kinetische Energie" ver-
steht man vorliegend diejenige Energie, welche durch
das Bewegen der Verschlusseinrichtung vorliegt und
sich in den Mitteln zum Speichern von kinetischer En-
ergie speichern lässt.
[0008] Mit dem Begriff "Verschlusseinrichtung" wird
vorliegend jegliche Einrichtung verstanden, mit welcher
der Feuerstellenhauptzugang derart verschlossen wird,
dass durch diesen die Feuerstelle in dem Gehäuse nicht
mehr zu erreichen ist und insbesondere auch keine Ab-
gase durch den Feuerstellenhauptzugang in die Umge-
bung des Ofens oder des Kamins gelangen. Beispiels-
weise dient der Feuerstellenhauptzugang zum manuel-
len Nachlegen von Brennmaterial oder zum Säubern
der Feuerstelle. Vorliegend verschließt die Verschlus-
seinrichtung in der Hauptposition den Feuerstellen-
hauptzugang, während sie den Feuerstellenhauptzu-
gang in der Umkehrposition freigibt.
[0009] In diesem Zusammenhang wird die Aufgabe
der Erfindung auch von einem Verfahren zum Verschlie-
ßen eines Feuerstellenhauptzugangs eines Ofens oder
eines Kamins gelöst, bei welchem beim Öffnen des Feu-
erstellenhauptzugangs kinetische Energie gespeichert
und beim Verschließen des Feuerstellenhauptzugangs
zumindest ein Teil der gespeicherten Energie wieder
freigesetzt wird.
[0010] Vorteilhafter Weise ist der freigesetzte Teil der
gespeicherten Energie ausreichend groß, um die Ver-
schlusseinrichtung bzw. entsprechende Bauteile der
Verschlusseinrichtung derart zu bewegen und anzuord-
nen, dass der Feuerstellenhauptzugang besonders si-
cher und dicht verschlossen wird.
[0011] Eine besonders bevorzugte Ausführungsvari-
ante sieht eine automatische Anpresseinrichtung vor,
welche die Verschlusseinrichtung in der Hauptposition
aktiv gegen das Gehäuse presst.
[0012] Der Begriff "aktiv" beschreibt hierbei eine Me-
thode, den Feuerstellenhauptzugang zu verschließen,
bei welcher die Verschlusseinrichtung mittels der in den
Energiespeichermitteln gespeicherten Energie wäh-
rend einer Bewegung in die Hauptposition hinein und
auch in der Hauptposition gegen das Gehäuse des
Ofens oder des Kamins aktiv gepresst wird. Die Um-
schreibung, dass die Verschlusseinrichtung gegen das
Gehäuse des Ofens oder des Kamins gepresst wird, im-
pliziert eine Methode, bei welcher Dichtungsmittel der
Verschlusseinrichtung im Bereich des Feuerstellen-
hauptzugangs derart zusammen gepresst sind, dass
der Ofen oder der Kamin im Bereich des Feuerstellen-
hauptzugangs besonders gut abgedichtet ist.
[0013] Die automatische Anpresseinrichtung kann
durch eine Vielzahl an technischen Einrichtungen reali-
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siert sein. Einen besonders unkomplizierten Aufbau hat
die automatische Anpresseinrichtung, wenn sie Mittel
zum Speichern von kinetischer Energie aufweist, um die
Verschlusseinrichtung aktiv und vorzugsweise automa-
tisch gegen das Gehäuse zu drücken.
[0014] Die automatische Anpresseinrichtung ist be-
sonders vorteilhaft, wenn durch sie sicher gestellt ist,
dass Dichtmittel, welche den Übergang zwischen der
Verschlusseinrichtung und dem Gehäuse des Ofens
oder des Kamins verschließen und im Laufe des Ge-
brauchs verschleißen würden, beim Bewegen der Ver-
schlusseinrichtung von dem Gehäuse abgehoben oder
zumindest entlastet werden.
[0015] Eine bevorzugte Ausführungsvariante des
Ofens oder des Kamins sieht vor, dass die Energiespei-
chermittel in der Hauptposition einen entspannten Zu-
stand aufweisen. Vorteilhafter Weise stellen die Ener-
giespeichermittel selbst im entspannten Zustand noch
eine genügend große Kraft zur Verfügung, die es er-
möglicht, dass der Feuerstellenhauptzugang im Sinne
der Erfindung besonders dicht verschlossen ist.
[0016] Demzufolge ist es vorteilhaft, wenn die Ener-
giespeichermittel in der Umkehrposition einen gespann-
ten Zustand aufweisen. In der Umkehrposition ist vor-
liegend vorzugsweise soviel Energie gespeichert, dass
bereits während des Schließens des Feuerstellen-
hauptzuganges eine genügend große Kraft aufgebracht
werden kann, um die Verschlusseinrichtung fest gegen
das Gehäuse bis in die Hauptposition hinein zu drücken.
[0017] Die Umkehrposition beschreibt im Sinne der
Erfindung eine Stellung der Verschlusseinrichtung, wel-
che von der Stellung der Verschlusseinrichtung in der
Hauptposition verschieden ist. Hierbei spielt es keine
Rolle, in welcher relativen Lage die Umkehrposition ge-
genüber der Hauptposition angeordnet ist. Beispiels-
weise ist die Umkehrposition links, rechts, oberhalb
oder unterhalb von der Hauptposition gelegen. Insbe-
sondere ist die Umkehrposition eine Stellung am Ofen
oder Kamin, in welcher die Verschlusseinrichtung in ei-
ner ersten Richtung bis zum Stillstand hinein bewegt
und aus welcher die Verschlusseinrichtung anschlie-
ßend in einer zweiten Richtung, die der ersten Richtung
entgegengesetzt ist, wieder in die Hauptposition zurück
bewegt wird.
[0018] Um die Verschlusseinrichtung sicher in den
einzelnen Positionen zu halten und zu führen, ist es vor-
teilhaft, wenn der vorliegende Ofen oder Kamin eine
Führungseinrichtung aufweist, an welcher die Ver-
schlusseinrichtung geführt ist. Beispielsweise ist die
Verschlusseinrichtung im Wesentlichen translatorisch
an der Führungseinrichtung verlagerbar geführt. Insbe-
sondere durch eine im Wesentlichen translatorisch ge-
führte Verschlusseinrichtung kann vorliegend eine ein-
fache Mechanik zum Führen und Verschließen verwen-
det werden.
[0019] Eine Ausführungsvariante sieht vor, dass die
Führungseinrichtung einen Schlitten aufweist. An die-
sem Schlitten kann die Verschlusseinrichtung angeord-

net werden und so vorteilhaft gegenüber der Führungs-
einrichtung geführt sein.
[0020] Weiterführend ist es vorteilhaft, wenn die Füh-
rungseinrichtung eine Führungsschiene aufweist, an
oder in welcher Bauteile der Führungseinrichtung ge-
genüber der Führungsschiene verlagerbar angeordnet
sind. Beispielsweise ist der Schlitten, an welchem die
Verschlusseinrichtung befestigt ist, an oder in der Füh-
rungsschiene verlagerbar angeordnet.
[0021] Damit sich die Bauteile, welche an oder in der
Führungsschiene verlagerbar angeordnet sind, mit ge-
ringer Reibung an oder in der Führungsschiene bewe-
gen können, ist es vorteilhaft, wenn die Führungsein-
richtung Gleit- und/oder Rollmittel aufweist. Beispiels-
weise sind derartige Gleit- und/oder Rollmittel an dem
Schlitten befestigt. Sie können aber auch an oder in der
Führungsschiene befestigt sein, sodass sich der Schlit-
ten relativ zu diesen bewegt.
[0022] Die Verschlusseinrichtung lässt sich konstruk-
tiv besonders einfach gegen eine dichte Fläche des
Ofens oder des Kamins verlagern bzw. drücken, wenn
die Führungsschiene eine Kurve aufweist. Mittels der
Kurve lässt sich der Schlitten entlang vorbestimmter
Führungswege verlagern.
[0023] Da eine Verlagerung der Verschlusseinrich-
tung gegen eine Dichtfläche bzw. gegen ein Gehäuse
des Ofens und/oder des Kamins im Bereich des Feuer-
stellenhauptzugangs vorteilhaft ist, sieht eine bevorzug-
te Ausführungsvariante vor, dass eine Kurve der Füh-
rungsschiene auf Höhe des Feuerstellenhauptzugan-
ges an dem Ofen oder Kamin angeordnet ist.
[0024] Insbesondere der beschriebene Schlitten ist in
der Führungsschiene besonders betriebssicher geführt,
wenn die Führungsschiene zwei Führungsbahnen auf-
weist. Die Führungsbahnen der Führungsschienen kön-
nen konstruktiv einfach realisiert sein, indem die Füh-
rungsschiene ein C-Profil aufweist.
[0025] Mittels der Führungsbahnen aufweisenden
Führungsschiene lässt sich die zuvor beschriebene
Kurve baulich einfach herstellen, wenn wenigstens eine
Führungsbahn gekrümmt ist. Mittels der gekrümmten
Führungsbahn kann die Verschlusseinrichtung nicht nur
translatorisch entlang einer geraden Führungsbahn ge-
führt werden, sondern beispielsweise auch entlang ei-
ner in etwa kreisförmig verlaufenden Führungsbahn.
[0026] Darüber hinaus ist es vorteilhaft, wenn ein er-
ster Abstand zwischen der Verschlusseinrichtung und
der Führungsschiene vorgesehen ist, wenn der Feuer-
stellenhauptzugang der Verschlusseinrichtung freige-
geben ist, und ein weiterer Abstand, vorzugsweise ein
geringerer Abstand, zwischen der Verschlusseinrich-
tung und der Führungsschiene vorgesehen ist, wenn
der Feuerstellenhauptzugang von der Verschlussein-
richtung geschlossen ist. Dadurch, dass die Abstände
zwischen der Verschlusseinrichtung und der Führungs-
schiene variabel einstellbar sind, ist die vorliegende au-
tomatische Anpresseinrichtung baulich besonders ein-
fach konstruiert.
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[0027] An dieser Stelle sei angemerkt, dass alle Merk-
male im Zusammenhang mit der hier beschriebenen
Führungseinrichtung auch unabhängig von den übrigen
Merkmalen vorliegender Erfindung erfinderisch und vor-
teilhaft sind.
[0028] Vorteilhaft ist es, wenn die Verschlusseinrich-
tung in der Hauptposition eine Dichtheit aufweist, wel-
che größer als 80 %, vorzugsweise größer als 95 %, ist.
Dies ist besonders hinsichtlich herkömmlicher Ver-
schlusseinrichtungen, die eine Schiebetür aufweisen,
vorteilhaft, da bei derartigen Schiebetüren bisher eine
wesentlich geringere Dichtheit und damit eine oftmals
nicht ausreichende Dichtheit erzielt wird.
[0029] Die vorliegende Verschlusseinrichtung ist bau-
lich besonders einfach realisiert, wenn die Ver-
schlusssinrichtung eine Tür aufweist, die verlagerbar an
einem Schlitten angeordnet ist, und zwischen der Tür
und dem Schlitten vorzugsweise die Mittel zum Spei-
chern von kinetischer Energie vorhanden sind. Durch
das Anordnen der Tür an einem Schlitten ist konstruktiv
besonders einfach eine Schiebetür realisiert, die zwi-
schen der Hauptposition und der Umkehrposition hin
und her bewegt werden kann. Sind zwischen der Tür
und dem Schlitten die Mittel zum Speichern von kineti-
scher Energie angeordnet, ist eine besonders betriebs-
sichere technische Umsetzung realisiert, um die Tür,
insbesondere in der Hauptposition, durch die Energie-
speichermittel gegen das Gehäuse des Ofens oder des
Kamins zu pressen. Hierbei führen die Tür und der
Schlitten zueinander eine Relativbewegung aus. Vor-
zugsweise handelt es sich bei der Verschlusseinrich-
tung um eine Schiebetür, die aus der Hauptposition in
die Umkehrposition verschoben wird. Bei dieser Bewe-
gung wird die beim Schiebevorgang vorhandene kineti-
sche Energie in einem geeigneten Energiespeichermit-
tel gespeichert, so dass die Energiespeichermittel in der
Umkehrposition einen gespannten Zustand aufweisen.
Diese gespeicherte Energie wird dazu genutzt, die Ver-
schlusseinrichtung in der Hauptposition besonders
dicht zu verschließen, sodass die Gefahr verringert ist,
dass Abgase unbeabsichtigt durch den Feuerstellen-
hauptzugang in die Umgebung gelangen. Darüber hin-
aus wird hierdurch die Gefahr verringert, dass der Ofen
oder der Kamin im Betrieb durch den Feuerstellen-
hauptzugang zusätzlich Luft zieht und dadurch der
Brennvorgang negativ beeinträchtigt wird.
[0030] Die vorstehend beschriebenen Energiespei-
chermittel und/oder die automatische Anpresseinrich-
tung sind baulich besonders einfach realisiert, wenn die
Energiespeichermittel und/oder die automatische An-
presseinrichtung der Verschlusseinrichtung Federn auf-
weisen. Beispielsweise werden als Energiespeichermit-
tel Spiralfedern oder Blattfedern eingesetzt. Spiral- und
Blattfedern gibt es in den unterschiedlichsten Stärken,
so dass die Energiespeichermittel kostengünstig aus
Standardprodukten bereitgestellt werden können.
[0031] Vorteilhafter Weise wird beim Öffnen des Feu-
erstellenhauptzugangs eine Feder gespannt. Hierdurch

wird die kinetische Energie mittels der entsprechenden
Feder gespeichert.
[0032] Wenn beim Verschließen des Feuerstellen-
hauptzugangs die Feder entlastet wird, wird vorteilhaf-
ter Weise die Verschlusseinrichtung bzw. die Schiebetür
der Verschlusseinrichtung von der Umkehrposition in
die Hauptposition bewegt und die Schiebetür durch die
Federkraft gegen das Gehäuse des Ofens oder des Ka-
mins gedrückt. Somit ist der Feuerstellenhauptzugang
besonders dicht verschlossen.
[0033] Die Energie wird besonders einfach in den En-
ergiespeichermitteln gespeichert, wenn ein Schlitten
und/oder eine Tür des Ofens oder des Kamins entlang
einer Kurve bewegt wird. Beispielsweise ist die Kurve
vorliegend derart gewählt, dass die Energiespeichermit-
tel in der Hauptposition der Verschlusseinrichtung ent-
spannt und in der Umkehrposition gespannt sind.
[0034] Weitere Vorteile, Ziele und Eigenschaften vor-
liegender Erfindung werden anhand der Beschreibung
anliegender Zeichnungen erläutert, in welcher beispiel-
haft ein Ofen mit einer Schiebetür sowie verschiedene
Verschlussmechanismen dargestellt sind.
[0035] Es zeigt

Figur 1 schematisch eine perspektivische Ansicht ei-
nes Ofens mit einer Schiebetür,

Figur 2 schematisch eine Ansicht einer ersten Ver-
schlusseinrichtung mit einem Schlitten und
einer Schiebetür,

Figur 3 schematisch einen Längsschnitt durch die
Verschlusseinrichtung aus der Figur 2 mit der
Schiebetür und dem Schlitten in einer Haupt-
position,

Figur 4 schematisch einen Längsschnitt durch die
Verschlusseinrichtung aus den Figuren 2 und
3 mit der Schiebetür und dem Schlitten in ei-
ner Umkehrposition,

Figur 5 schematisch eine Funktionsweise einer wei-
teren Verschlusseinrichtung mit einer Zahn-
stange und einem damit kämmenden Zahn-
rad,

Figur 6 schematisch einen Längsschnitt einer alter-
nativen Verschlusseinrichtung mit einem in
einer Führungsschiene geführten Führungs-
schlitten,

Figur 7 schematisch den Längsschnitt der alternati-
ven Verschlusseinrichtung aus der Figur 6
mit einem in der Führungsschiene ausge-
lenkten Führungsschlitten und

Figur 8 schematisch einen Querschnitt einer Füh-
rungseinrichtung im Detail.
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[0036] Der in der Figur 1 gezeigte Ofen 1 hat ein Ge-
häuse 2 mit einem Feuerstellenhauptzugang 3, der
durch eine Schiebetür 4 verschließbar ist. Darüber hin-
aus umfasst der Ofen 1 ein seitliches Sichtfenster 5 und
einen Abgasausgang 6, durch welchen Abgase aus
dem Ofen geführt werden.
[0037] Die Schiebetür 4 ist an einer ersten Schiene 7
und an einer zweiten Schiene 8 derart geführt, dass die
Schiebetür 4 aus einer Hauptposition 9 in eine Umkehr-
position 10 hinein und wieder zurück in die Hauptposi-
tion 9 bewegt werden kann. In diesem Ausführungsbei-
spiel ist die Schiebetür 4 ein wenig aus der Hauptposi-
tion 9 heraus bewegt dargestellt, so dass ein Teil des
Feuerstellenhauptzugangs 3 frei gegeben ist.
[0038] Die Schiebetür 4 weist in diesem Ausführungs-
beispiel Dichtmittel 11 auf, die mittels einer Vielzahl an
Federn 12 (hier nur exemplarisch beziffert) zumindest
in der Hauptposition 9 gegen das Gehäuse 2 des Ofens
1 gepresst werden. Zumindest in der Hauptposition 9
weist die Führungsschiene 7 Kurven 13 (hier nur exem-
plarisch beziffert) und die zweite Führungsschiene 8
Kurven 14 (hier nur exemplarisch beziffert) auf, die ein
Absenken der Dichtmittel 11 in Richtung des Gehäuses
2 ermöglichen. Im Bereich der Kurven 13 und 14 werden
die Dichtmittel 11 mittels der Federkraft der Federn 12
gegen das Gehäuse 2 gepresst.
[0039] Wird dagegen die Schiebetür 4 aus dem Be-
reich der Kurven 13 und 14 gemäß Pfeilrichtung 15 in
Richtung der Umkehrposition 10 bewegt, werden die
Federn 12 weiter zusammen gepresst als in der Haupt-
position 9 und entsprechend gespannt. Hierdurch spei-
chern die Federn 12 kinetische Energie, die sie in der
Hauptposition 9 beim sich Entspannen wieder freiset-
zen. Beim sich Entspannen der Federn 12 werden die
Dichtmittel 11 fest gegen das Gehäuse 2 gepresst.
[0040] Die in den Figuren 2, 3 und 4 gezeigte Ver-
schlusseinrichtung 20 umfasst eine Schiebetür 21, die
an einem Schlitten 22 mittels sechs Federn 23 (hier nur
exemplarisch beziffert) federnd gelagert ist. Somit kann
die Schiebetür 21 gegenüber dem Schlitten 22 eine Re-
lativbewegung ausführen, die in der Darstellung nach
der Figur 2 in die Papierebene hinein oder aus ihr her-
aus geht.
[0041] Mittels des Schlittens 22 kann die Schiebetür
21 in den Richtungen des Doppelpfeils 24 eine Relativ-
bewegung gegenüber einem Ofengehäuse 25 ausfüh-
ren. Um die Relativbewegung zwischen der Schiebetür
21 und dem Schlitten 22 durchführen zu können, weist
die Verschlusseinrichtung 20 in diesem Ausführungs-
beispiel vier Kurvenfolger 26 auf, die einer Kurve 27
(siehe Figuren 3 und 4) folgen.
[0042] Die Schiebetüre 21 weist eine umlaufende
Dichtung 28 auf, mit welcher die Schiebetüre 21 gegen-
über einer Gehäuseoberfläche 29 (siehe Figuren 3 und
4) abdichtet wird.
[0043] In der Figur 3 ist die Schiebetüre 21 in einer
Hauptposition 30 angeordnet. In dieser Hauptposition
30 sind die Kurvenfolger 26 in Senken 31 (hier nur ex-

emplarisch gekennzeichnet) angeordnet, so dass die
Schiebetüre 21 mit ihrer umlaufenden Dichtung 28
durch die Federn 23 (siehe Figur 2) gegen die Gehäu-
seoberfläche 29 gepresst wird. In der Hauptposition 30
sind die Federn 23 entlastet.
[0044] Die in der Figur 4 illustrierte Schiebetüre 21 ist
bereits in eine Umkehrposition 32 überführt, in welcher
die Kurvenfolger 26 aus den Senken 31 herausbewegt
sind. In der Umkehrposition 32 sind die Federn 23 (siehe
Figur 2) demnach zusammengepresst, also gespannt.
Durch das Herausbewegen der Kurvenfolger 26 aus
den Senken 31 ist die Schiebetüre 21 mit Ihrer umlau-
fenden Dichtung 28 von der Gehäuseoberfläche 29 ab-
gehoben, sodass eine einfache und leichte Bewegung
der Schiebetüre 21 und des gesamten Schlittens 22 ent-
lang der Führungsbahnen 27 möglich ist. Zusätzlich
wird durch dieses Abheben beim Bewegen der Schie-
betüre 21 die Dichtung 28 geschont, da sie nicht an der
Gehäuseoberfläche 29 schleift.
[0045] Wird die Schiebetüre 21 mitsamt dem Schlitten
22 wieder in die Hauptposition 30 verlagert, bewegen
sich die Kurvenfolger 26 in die Senken 31 hinein. Hier-
durch entlasten sich die Federn 23, und die Schiebetüre
21. wird mittels der Federkraft der Federn 23 gegen die
Gehäuseoberfläche 29 gedrückt.
[0046] In einem anderen Ausführungsbeispiel kön-
nen Senken auch in der Umkehrposition 32 vorgesehen
sein, um die Schiebetür 21 auch in der Umkehrposition
32 an die Gehäuseoberfläche 29 zu pressen. Hierdurch
erfährt die Schiebetür 29 in der Umkehrposition 32 au-
tomatisch einen gewissen festen Halt.
[0047] Der in der Figur 5 gezeigte Mechanismus weist
ein Zahnrad 50 auf, welches mit einer Zahnstange 51
zusammenwirkt. Führt die Zahnstange 51 eine transla-
torische Bewegung in einer der Richtungen gemäß des
Doppelpfeils 52 durch, bewegt sich das Zahnrad 50 um
die Drehachse 53 gemäß einer der Richtungen des
Doppelpfeils 54.
[0048] Die Zahnstange 51 ist mit einer Tür 55 verbun-
den. Mittels der Tür 55 wird ein Feuerstellenhauptzu-
gang (hier nicht dargestellt) verschlossen oder geöffnet.
Wird die Türe 55 beispielsweise in eine obere Position
(Umkehrposition) bewegt, dreht das Zahnrad 50 gemäß
des Doppelpfeils 54 entgegen dem Uhrzeigersinn und
spannt hierbei eine Feder 56. In der Umkehrposition ra-
stet die Tür 55 in eine Falle, so dass die Türe 55 in der
Umkehrposition verbleibt bis die Türe 55 aus der Falle
gelöst und wieder in eine untere Position, insbesondere
in die Hauptposition, verlagert wird. Hierbei dreht sich
das Zahnrad 50 im Uhrzeigersinn. Das Zahnrad 50 wird
durch die Federkraft der zuvor gespannten Feder 56 an-
getrieben, so dass die Türe 55 in die Hauptposition ge-
drückt wird und den Feuerstellenhauptzugang beson-
ders dicht verschließt.
[0049] Die in den Figuren 6 und 7 gezeigte alternative
Ausbildung einer Führungsschiene 208 weist eine erste
seitliche Führungswange 260 und eine zweite seitliche
Führungswange 261 auf. Die erste seitliche Führungs-
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wange 260 stellt eine vollständig gerade ausgeführte er-
ste Führungsbahn 262 bereit. Die zweite seitliche Füh-
rungswange 261 stellt eine weitere, zweite Führungs-
bahn 263 bereit, die größtenteils ebenfalls gerade aus-
gebildet ist, jedoch am unteren Ende 264 der Führungs-
schiene 208 abknickt und daher auch eine Kurve 227
bereitstellt.
[0050] Zwischen den beiden seitlichen Führungswan-
gen 260 und 261 ist ein Schlitten 222 angeordnet, der
in diesem Ausführungsbeispiel zwei Kurvenfolger 226
und 226A aufweist. Mittels der beiden Kurvenfolger 226
und 226A stützt sich der Schlitten 222 an den seitlichen
Führungswangen 260, 261 ab. Somit ist der Schlitten
222 in der Führungsschiene 208 translatorisch beweg-
bar gelagert, so dass er eine Relativbewegung gemäß
den Richtungen des Doppelpfeils 224 gegenüber der
Führungsschiene 208 ausführen kann.
[0051] Beide Kurvenfolger 226 und 226A sind an dem
Schlitten 222, bezogen auf seine mittlere Längsachse
265, außermittig angeordnet. So ist der erste Kurven-
folger 226 links von der mittleren Längsachse 265 an
dem Schlitten 222 gelagert. Der Kurvenfolger 226A da-
gegen ist rechts von der mittleren Längslinie 265 an den
Schlitten 222 gelagert. Somit ist der erste Kurvenfolger
226 mehr der ersten Führungsbahn 262 der ersten seit-
lichen Führungswange 260 und der zweite Kurvenfolger
226A mehr der zweiten Führungsbahn 263 der zweiten
seitlichen Führungswange 261 zugewandt.
[0052] Damit der Schlitten 222 innerhalb der Füh-
rungsschiene 208 nicht zwischen den beiden Führungs-
wangen 260, 261 hin und her pendelt, ist ein Kraftein-
leitungsmittel 266 ebenfalls außermittig an dem Schlit-
ten 222 angeordnet. Hierzu ist das Krafteinleitungsmit-
tel 266 über eine Krafteinleitungsstelle 267 mit dem
Schlitten 222 verbunden, welche rechts von der mittle-
ren Längsachse 265 und im unteren Drittel des Schlit-
tens 222 angeordnet ist.
[0053] Während im Bereich einer Umkehrposition
232 der Schlitten 222 in der Führungsschiene 208 ge-
radlinig geführt ist, ist der Schlitten 222 im Bereich einer
Hauptposition 230 entlang der Kurve 227 geführt und
damit hinsichtlich einer Führungsschienenmittelachse
268 außermittig an der Führungsschiene 208 ausge-
lenkt. Im nicht ausgelenkten Zustand des Schlittens 222
liegen die mittlere Längsachse 265 und die Mittelachse
268 der Führungsschiene 208 parallel und überdeckt
zueinander.
[0054] Ist der Schlitten 222 in der Hauptposition 230
angeordnet, ist eine an dem Schlitten 222 angeordnete
Türe (der Übersichtigkeit halber hier nicht explizit dar-
gestellt) gegen eine Gehäuseoberfläche (hier nicht dar-
gestellt) angepresst. Somit ist ein Feuerstellenhauptzu-
gang (hier nicht dargestellt) besonders dicht verschlos-
sen, so dass die Gefahr verringert ist, dass Abgase aus
dem Ofen über den Feuerstellenhauptzugang in die
Umgebung gelangen.
[0055] Befindet sich der Schlitten 222 und damit auch
die an dem Schlitten 222 angeordnete Türe zum Ver-

schließen des Feuerstellenhauptzugangs in der Um-
kehrposition 232, ist der Schlitten 222 bzw. die daran
angeordnete Türe dadurch von dem Gehäuse des
Ofens weiter beabstandet, dass der Schlitten 222 bzw.
die daran angeordnete Türe aus dem Bereich der Kurve
227 wieder auf die Führungsschienenmittelachse 268
eingelenkt ist.
[0056] Die in der Figur 8 gezeigte Führungseinrich-
tung 370 umfasst eine Führungsschiene 308, welche
über eine Schraubverbindung 371 an einem Gehäuse
302 eines Ofens (hier nicht näher dargestellt) befestigt
ist. Darüber hinaus weist die Führungseinrichtung 370
einen Teleskopauszug 372 auf, der mittels einer weite-
ren Schraubverbindung 373 ebenfalls an dem Gehäuse
302 des Ofens befestigt ist. An dem Teleskopauszug
372 ist eine Feder 323 zum Speichern von kinetischer
Energie angeordnet. Die Feder 323 spannt eine Span-
neinrichtung 374, an welcher ein Führungsschlitten 322
angeordnet ist, vor. Der Führungsschlitten 322 lagert ei-
nen Kurvenfolger 326, der einer Kurve 327 der Füh-
rungsschiene 308 folgt. Darüber hinaus ist an dem Füh-
rungsschlitten 322 eine Türhalterung 375 mit einer dar-
an angeordneten Schiebetüre 304 befestigt. Die Türhal-
terung 375 ist durch eine eigene Schraubverbindung
378 an den Führungsschlitten 322 geschraubt.
[0057] Mittels des Teleskopauszugs 372 kann der
Führungsschlitten 322 in Richtungen aus der Papiere-
bene hinaus beziehungsweise in die Papierebene hin-
ein bewegt werden. Hierdurch wird die Türhalterung 375
mit der Schiebetüre 304 bewegt, so dass ein hier nicht
näher gezeigter Feuerstellenhauptzugang des Ofens
entweder verschlossen oder freigegeben werden kann.
[0058] Nach der vorliegenden Darstellung befindet
sich der Führungsschlitten 322 in einer Hauptposition
309, bei welcher der Feuerstellenhauptzugang durch
die Schiebetüre 304 vollständig verschlossen ist. Dass
der Führungsschlitten 322 sich in einer Hauptposition
309 befindet, ist daran zu erkennen, dass der Kurven-
folger 326 in einer Senke (hier nicht explizit dargestellt)
der Kurve 327 der Führungsschiene 308 eingerastet ist.
Erkennbar ist dies daran, dass die Lauffläche 376 des
Kurverfolgers 326 teilweise durch die Führungsschiene
308 verdeckt ist.
[0059] Bewegt sich nun der Teleskopauszug 372 im
Bereich des Führungsschlittens 322 aus der Papierebe-
ne hinaus, folgt der Kurvenfolger 326 der Kurve 327 und
bewegt sich gemäß der Pfeilrichtung 377 aus der Senke
der Kurve 327 heraus. Hierbei wird die Feder 323 in der
Federaufnahme 374 zusammengedrückt, wobei sich ki-
netische Energie aus der Bewegung des Führungs-
schlittens 322 gemäß der Pfeilrichtung 377 in der zu-
sammengedrückten Feder 323 speichert. Ist der Kur-
venfolger 326 aus der Senke der Kurve 327 heraus be-
wegt, befindet sich die Feder 323 entsprechend in ei-
nem gespannten Zustand. Ist dies der Fall, befinden
sich der Führungsschlitten 322 und entsprechend die
Schiebetüre 304 in einer Umkehrposition (hier nicht nä-
her dargestellt).
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Die hier beschriebene Mechanik bildet auf baulich be-
sonders einfache Weise einen wesentlichen Bestandteil
einer automatischen Anpresseinrichtung, welche eine
Verschlusseinrichtung des Feuerstellenhauptzugangs,
wie die hier gezeigte Schiebetüre 304, in der Hauptpo-
sition 330 aktiv mittels der Feder 323 gegen das Gehäu-
se 302 presst. Neben den hier bereits erläuterten Bau-
teilen ist nach der vorliegenden Darstellung der Ofen
des Weiteren mit einer Feuerraumauskleidung 379, ei-
nem Innenblech 380 für Isoliermaterial 381, einem Ge-
gengewicht 382 zum leichteren Bewegen der Führungs-
einrichtung 370 und einer Luftreguliermechanik 383
ausgestattet, mittels welcher die Luftzufuhr innerhalb ei-
ner geschlossenen Feuerstelle eingestellt werden kann.

Patentansprüche

1. Ofen oder Kamin mit einer Feuerstelle und einem
Gehäuse, bei welchem das Gehäuse einen Feuer-
stellenhauptzugang mit einer Verschlusseinrich-
tung aufweist, und die Verschlusseinrichtung in ei-
ner Hauptposition, bei welcher die Verschlussein-
richtung den Feuerstellenhauptzugang verschließt,
oder in einer Umkehrposition, bei welcher die Ver-
schlusseinrichtung den Feuerstellenhauptzugang
freigibt, anordenbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verschlusseinrichtung Mittel zum Spei-
chern von kinetischer Energie aufweist, und in der
Umkehrposition mehr kinetische Energie in den En-
ergiespeichermitteln gespeichert ist als in der
Hauptposition.

2. Ofen oder Kamin nach Anspruch 1, gekennzeich-
net durch eine automatische Anpresseinrichtung,
welche die Verschlusseinrichtung (20) in der Haupt-
position (30) aktiv gegen das Gehäuse (2) presst.

3. Ofen oder Kamin nach einem Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Energiespei-
chermittel in der Hauptposition (30) einen ent-
spannten Zustand aufweisen.

4. Ofen oder Kamin nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Energie-
speichermittel in der Umkehrposition (32) einen ge-
spannten Zustand aufweisen.

5. Ofen oder Kamin nach einem der Ansprüche 1 bis
4, gekennzeich net durch eine Führungseinrich-
tung (370), an welcher die Verschlusseinrichtung
(304) geführt ist.

6. Ofen oder Kamin nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Führungsschiene (308)
der Führungseinrichtung (370) eine Kurve (327)
aufweist.

7. Ofen oder Kamin nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlus-
seinrichtung (20) in der Hauptposition (30) eine
Dichtheit aufweist, welche größer als 80 %, vor-
zugsweise größer als 95 %, ist.

8. Ofen oder Kamin nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlus-
seinrichtung (20) eine Tür (21) aufweist, die verla-
gerbar an einem Schlitten (22) angeordnet ist, und
vorzugsweise zwischen der Tür (21) und dem
Schlitten (22) die Mittel zum Speichern von kineti-
scher Energie vorhanden sind.

9. Ofen oder Kamin nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass Energiespei-
chermittel und/oder eine automatische Anpressein-
richtung der Verschlusseinrichtung (20) Federn
(23) aufweisen.

10. Verfahren zum Verschließen eines Feuerstellen-
hauptzugangs eines Ofens oder eines Kamins, bei
welchem beim Öffnen des Feuerstellenhauptzu-
gangs kinetische Energie gespeichert und beim
Verschließen des Feuerstellenhauptzugangs zu-
mindest ein Teil der gespeicherten kinetischen En-
ergie wieder freigesetzt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Öffnen des Feuerstellen-
hauptzugangs (3) eine Feder (23) gespannt wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass beim Verschlie-
ßen des Feuerstellenhauptzugangs (3) eine Feder
(23) entlastet wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Schlitten (22)
und/oder eine Tür (21) des Ofens (1) oder des Ka-
mins entlang einer Kurve (27) bewegt wird.
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